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Kündigung des deutfch -niederlSlldischen
Clearingverttages

Berlin , 2 . Nov. Die niederländische Regierung hat den Ver¬
trag über den deutsch - niederländischen Verrech¬
nungsverkehr vom 21. September 1934 gekündigt. Der
Vertrag tritt mit Ablauf des 1K . November außer Kraft . Gis
zum Tage des Außerkrafttretens vollzieht sich der Zahlungsver¬
kehr in der bisherigen Weise mit der Maßnahme , daß auf deut¬
scher Seite Devisenbescheinigungen bis zur Hälfte der für den
ganzen Monat November vorgesehenen Beträge erteilt werden.

Wie wir hierzu erfahren , stützt sich die niederländische Negie¬
rung bei ihrer Kündigung auf eine bei Unterzeichnung des Ver¬
trages getroffene Vereinbarung , wonach die Kündigung mög¬
lich ist, wenn dem Interesse des niederländischen Zwischenhandels
nicht in gebührender Weise Rechnung getragen wird . Bekannt¬
lich sind die deutschen Nohstoffimporteure infolge der geringen
Zuteilung von Vardevisen mehr und mehr dazu übergsgangsn,
die Einfuhr von Rohstoffen immer durch Tausch -Verrechnungs-
tzeschäfte vorzunehmen . Die niederländische Regierung vertritt
giun den Standpunkt , daß hierdurch die Interessen des nieder¬
ländischen Zwischenhandels eine Schädigung erfahren und ver¬
langt , daß für den niederländischen Zwischenhandel in einem an¬
gemessenen Umfang Bardevisen zur Verfügung gestellt werden.
Dies lehnt die deutsche Regierung ab . Sie ist der Auffassung,
daß der niederländische Zwischenhandel auf Grund der erwähn¬
ten Vereinbarung nur Gleichstellung mit dem übrigen Handel
in einem angemessenen Umfange verlangen kann . In der Zur¬
verfügungstellung von Vardevisen , da wo sie für den übrigen
Handel versagt werden , läge aber eine Bevorzugung des nieder¬
ländischen Zwischenhandels.

Keine Beschrknkiunlikn für den Verkauf von Kartoffeln
Berlin , 2 . Nov Dem Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft sino Nachrichten darüber zugegangen , daß gewisse Zwei-
iel darüber bestehen , was auf Grund der vom Reichsnährstand
erlassenen Vorschriften beim Verkauf von Kartoffeln rechtens : st.
Ls wird deshalb ausdrücklich das folgende bekanntgegeben:

1. Es gelten keinerlei Beschränkungen für den Verkauf von
Kartoffeln vom Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher.

L. Der Erzeuger von Kartoffeln ist beim Verkauf an den Ver-
drauäzer nicht gehalten, zu seinem Erzeugermindestprsis
Hanüelszv schlüge zu erheben, da ihm ja auch nicht
die Aufwendungen erwachsen , die der Handel zu tragen hat.

Im Interesse der Verbraucher von Speisekartoffeln werden
dimeu kürzester Fhist Verbraucherhöchstpeise festgesetzt werden,
die die Vcrladekosten, die entstehende Fracht , die Kosten für La¬
gerung und sonstige Aufwendungen des Handels enthalten
werden.

RMskirchener Bergarvetterftreik
das Werk kommunistischer Agenten

Budapest , 2. Nov . Wie die Vudapester Geheimpolizei nach
längeren, äußerst schwierigen Nachforschungen feststellen konnte,
geht der seltsame Fiinfkirchener Bergarbeiterstreik auf die Tätig¬
keit landfremder kommunistischer Agenten zurück. Bereits wäh¬
rend des Streiks — Mitte Oktober — waren der Polizei Mit¬
teilungen zugegangen , daß der Streik nicht allein auf rein wirt¬
schaftliche Gründe zurückzuführen sei , sondern das Werk von aus
Moskau eingetrosseneu kommunistischenAgenten sein würde und
baß eine Ausdehnung des Streiks auf andere Industriezweige
iu befürchten sei . Die Polizei entsandte darauf in das Fünf-
kirchener Gebiet 22 Geheimpolizisten , die im Verkehr mit den
Bergarbeitern feststellten, daß einige Tage vor Ausburch des
Streiks mehrere unbekannte Personen in Fünfkirchen auftauchten
und kurz vor Ausbruch des Streiks wieder verschwanden.

Ende dieser Woche gelang es der Polizei , in einem Budapestei
Wirtshaus drei Personen zu verhaften . Es handelt sich um drei
ungen schwerer Verbrechen in verschiedenen Staaten mehrfach
unbestrafte kommunistische Arbeiter , die vor einiger Zeit aus
Nin Austauschwege von Ungarn nach Moskau zurllckgesandt wor¬
den waren . In dem polizeilichen Verhör gaben zwei der ver¬
bieten kommunistischen Agenten an . daß sie von Moskau nach
Ungarn zur Organisierung des Bergarbeiterstreiks zurückgesanüt
worden seien . Die polizeilichen Nachforschungen ergaben , daß die
tei Agenten sich vrer Wochen lang in Ungarn unter falschem"kamen aufgehalten hatten und ihr« Wohnungen fortlaufend

^ .wechselt hatten . Von den drei Agenten gaben zwei im Ver-
4or an , daß sie zur Unterstützung des Anführers der Gruppe,
wes gewissen Otto Hoffman n , von Moskau nach Ungarn
nhandt worden seien. Sie behaupten jedoch , über die eigent-
kchen Pläne der ganzen Aktion nicht unterrichtet gewesen zu

!?ut Der Anführer Hofsmann , der gleichzeitig verhaftet worden
^ ?"*ke im Verhör jede Beteiligung am Bergarbeiterstreik
Mitten im Verhör warf er sich plötzlich m >t einem Satz durch

. geschlossene Fenster ans die Straße , wo er mit einem Schädcl-
" «d zerschmetterten Gliedern ausgefunden wurde. Kurz

ach seiner Einlieferung ins Cefängnishospital erlag Hoffmann^men schweren Verletzungen.

Mnis drs SaakbwellinSWgtm der Kanzlers
an die CA. und SS . des Saargrbietes

Französische Mvlorttupven bereitSaarbrücken , 2 . November. Der Saarbevollmächtigte
des Reichskanzlers Vürckel veröffentlicht folgenden A u f-
r u f an die SA .- und SS . -Männer des Saargrenzgebietes:

Frankreich droht mit der militärischen Besetzung des
Saargebietes . Man sucht auch Euch in das gefährliche
Spiel einzubeziehen und malt das Schreckgespenst eines
Einmarsches der SA .- und SS . -Männer des Saargrenz¬
gebietes ins Saargebiet an die Wand . Ich verwahre mich
in Eurem Namen gegen diese ungehörigen Vorwürfe . Ich
bezeuge vor aller Welt Eure Zucht und Eure Verläßlich¬
keit und danke Euch für die disziplinierte Haltung , die Ihr
stets und auch dann gewahrt habt , als Ihr täglich hören
mußtet , wie der Führer unseres Reiches und die verant¬
wortlichen Männer in Reich und Bewegung den gemein¬
sten Verleumdungen und Beschimpfungen in Presse und
Versammlungen durch die Emigranten und Rückgliede¬
rungsgegner preisgegeben waren , ohne daß ein wirksames
Einschreiten der Regierungskommission des Saargebietes
erfolgt ist.

Im Sinne unseres Führers , der um des europäischen
Friedens willen sich an die Grenze des Möglichen hält , muß
ich auch an Eure Haltung und Disziplin nun noch höhere
Anforderungen stellen , um so vor aller Welt das Unberech¬
tigte der französischen Absichten kundzutun.

Ich ordne daher an : 1. Pom 10 . 1, . bis 10 . 2. 1935 ist
innerhalb einer Zone von 40 Kilometer längs des Saar¬
gebietes das Tragen jeder Uniform verboten ; 2. Appelle,
Aufmärsche oder Zusammenkünfte jeglicher Art fallen unter
das gleiche Verbot.

Ich werde an die Schriftleiter der maßgebenden Zei¬
tungen des Auslandes Einladungen ergehen lassen , sich vor,
während und nach der Verbotszeit als Gast des Reiches im
ehemaligen Grenzgebiet aufzuhalten , damit sie sich von der
Abwegigkeit der gegen die SA . und SS . erhobenen Vor¬
würfe aus eigener Schau der Dinge überzeugen können.

Wir erklären feierlich , daß wir niemals Putschabsichten
gehabt haben. Für Terroristen ist in unseren Reihen kein
Raum . Wir haben zu der ungeheuerlichen Provokation,
die in der Bereitstellung ausländischer Truppen zum Ein¬
marsch in deutsches Gebiet zum Ausdruck kommt, auch nicht
den geringsten Anlaß gegeben . Wenn ich ein neues Opfer
von eurer Haltung fordere » so tue ich es um des euro¬
päischen Friedens willen , den wir mit letzter Ehrlichkeit
wollen.

Neustadt a. H.» 2 . Nov . 1934.
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers

gez . Bllrkel.

Jas Eaargebiei z« dm franz. Wnen
Saarbrücken , 2 . Nov Zu den Nachrichten von den franzöü-

schen Truppenbewegungen an der Saargrenze und ihrer Bereit¬
stellung zum Eingreifen im Saargebiet schreibt die „Saarbrücker
Zeitung " : „Woher nimmt der Präsident die Beweise für an¬
gebliche deutsche „ Putschversuche " ? Nicht die auf die Rückkehr
zum deutschen Mutterland « und deshalb auf einen reibungs¬
losen Abstimmungskampf eingestellte Saarbeoölkerung denkt an
Putschabsichten, die ja nur die Rückkehr zunichte machen könnt«,
sondern jene durch nichts legitimierten Untersuchungsausschüsse.
Mit größter Entschiedenheit erhebt darum die deutsche Oeffent-
lichkeit schärfsten Protest gegen die Störungsversuche und gegen
die Unverantwortlichkeit der Besetzungspläne .

"

In der „Saarbrücker Landeszeitung " heißt es : „Wollen die
französischen Militärs um jeden Preis einen Husarenstreich im
Saargebiet unternehmen ? Und soll die Volksabstimmung am
13. Januar unter dem „Schutze" der französischen Bajonette vor
sich gehen? Die Saarbevölkerung ist kriegsmüde . Das hat sie
in hohem Maße während der ganzen Zeit der Fremdherrschaft
tmmer bewiesen. Also , von der treudeutschen Saarbevölkerung
mit einem Putsch zu rechnen , daran zu glauben , kann nur dener-
überlassen bleiben , denen ein Putsch überhaupt einzig gelegen
käme : den Separatisten aller Sorten ."

Die „Deutsche Front " schreibt : „Man drohr mit einem Ein¬
marsch im Saargebiet , weil man weiß, daß Deutschland niemals
dagegen marschieren kann, und weil Deutschland noch immer die
Zielscheibe des internationalen Hasses ist . Man möchte mar¬
schieren und sucht einen Anhaltspunkt . Ein tatsächlicher Grund
besteht nicht. An der Saar herrscht absolute Ruhe und Ordnung.
Die Freiheit der geheimen Abstimmung ist tatsächlich garantiert.
Sie könnte öffentlich sein , und sie würde nicht anders ausfallen
wie sie am 13. Januar ausfallen wird : Für Deutschland ! Und
weil man das weiß, und weil das so ist , sucht man sie unter die
Spitze der französischen Bajonette zu drücken , obwohl das das
Abstimmungsergebnis nicht im geringsten beeinflussen könnte.

"

London , 2 . Nov. Der Reuiervertreter in Paris hat zur Saar¬
srage von „sehr maßgebender Seite " folgende Erklärung er¬
halten : Die sranzösischen Motortrnppen sind jenseits der Grenze
des Saargebiets in Bereitschaft ; sie können augenblicklich in das
Gebret elnriickcn , falls der Vorsitzende der Saarregierringskom-
mission einen telephonischen SOS .-Nus sendet, wenn die lokale
Gendarmerie der Lage nicht mehr gewachsen sein sollte. „Schnel¬
ligkeit würde ein entscheidender Faktor sein ." Einige tausend
Mann , die aus Kraftwagen ins Saargebiet geworfen würden,
könnten unter Umständen im Laufe einer einzigen Nacht Herr
der Lage werden.

Wie der Reutervertreter dazu weiter meldet , sei hervorgehoben
worden , Frankreich hoffe lebhaft , daß ein solches Vorgehen nichL
erforderlich sein würde . Frankreich glaube , daß schon eine recht¬
zeitig geäußerte „Warnung in diesem Sinne " ihre Wirkung : u»
werde . Der Völkerbundsrat habe bestimmt, daß im Notfall die
Regierungskommission „Truppen , die außerhalb des Gebietes
stehen "

, zu Hilse rufen könne . Dies könne sich natürlich auch
auf belgische oder sogar britische Truppen beziehen. Ihre Be¬
teiligung würde allerdings infolge des Zeitsaktors nur gering¬
fügig sein können. Von französischer Seite werde noch aus zwei
Gesichtspunkte besonders hingewiesen : Erstens würde die Ent¬
sendung einer beschränkten Truppenzahl nur auf Grund des Be¬
schlusses des Völkerbundsrates von 1926 erfolgen : keineswegs
würde sie bezwecken, die Stimmabgabe zu beeinflussen. Zweitens
würde eine etwaige Besetzung nur vorübergehenden Charakter
haben . Sobald die Ordnung wieder hergestellt sei , würden die
Truppen wieder zurückgezogen werden.

An diesen französischen Erklärungen .ist bemerkenswert , daß die
zuständigen französischen Stellen auch heute noch glauben , an der
Berufung auf die Beschlüsse des Völkerbundsrates von 1923/26
festhalten zu können. Demgegenüber sei noch einmal die tat¬
sächliche Lage sestgestellt : Die Ratsbeschlüsse von 1925 und 1926
gingen ihrerseits von dem Grundgedanken aus , daß es völlig un¬
erträglich sei , ein Abstimmungsgebiet längere Zeit hindurch vo»
den Truppen einer am Ergebnis der Abstimmung interessierte»
Macht besetze» zu lassen . Deshalb regelten sie die Zurückziehung
der — damals noch vertragswidrig — im Saargebiet stehende»
französischen Truppen . Da das linke Rheinufer in jenem Jahr
noch besetzt war — es wurde bekanntlich erst 1936 vollständig
geräumt — handelte es sich damals um die rein französische
Frage der Sicherung der durch das Saargebiet führenden Etav-
penlinie der Vesatzungstruppen . Die Besetzung hat aufgehört,
und auch der sogenannte Bahnschutz im Saargebiet ist dadurch
hinfällig geworden und mit ihr verschwunden. Damit ist das
Kapitel der Ratsbeschlüsse von 1925 bis 1926 endgültig ab¬
geschlossen.

»

.Teverk" ruft Frankreich zur Ordnung
Rom , 2 . November . Man erörtert in politischen Kreisen

Roms gegenwärtig die Frage , ob Frankreich in der Saarfrag«
auch hier Schritte unternehmen wird , um sich, ähnlich wie in
England , einen eventuellen Einmarsch französischer Truppen im
Aufträge des Völkerbundes von vornherein sanktionieren zu
lassen. Hierzu ist zu sagen , daß es nicht wahrscheinlich ist, daß
die italienische Regierung aus ihrer strengen Neutralität her¬
austreten wird . Etliche Blätter beobachten in diesem Punkte
strenge Unparteilichkeit und nirgends verraten Kommentare
eine italienische Stellungnahme.

Rur das römische Blatt „Teuere "
, dar gelegentlich in außen¬

politischen Dingen selbständig vorgeht , schreibt heute : Wie
kommt es , daß der französisch -deutsche Streit um die Saar zu
einem europäischen Problem geworden ist ? Es kommt daher,
daß die französische Diplomatie und Propaganda es verstanden
haben , in diesen letzten Jahren die Saarfrage als eine Kapi¬
talsrage für Europa hinzustellen , gewissermaßen als eine Frage
nach Frieden oder Krieg für einen ganzen Kontinent , indem sie,
wie üblich, die französischen und europäischen Interessen gleich¬
setzt , eine Eigenschaft , die für die französische Mentalität charak¬
teristisch ist. So kommt er , daß am Vorabend einer Abstim¬
mung , die fcststellen soll , ob die Saarkohle deutsch oder fran¬
zösisch sein soll , d . h . ob die deutsche Wirtschaft oder die fran¬
zösische einen Vorzug besitzen soll, daß Europa sich einer tragi¬
schen Alternative gegenübergestellt sieht, die man geradezu den
Waffen anvertrauen will . Daher muß man sich fragen : Ist
der Saarkonflikt ei» europäischer Konflikt oder muß er in seinen
französisch -deutschen Grenzen gehalten werde« ? Man könnte
mit den Argumenten der französischen Propaganda antworten,
daß an der Saar sich der Völkerbund und Deutschland gegen¬
überstehen . Das ist aber durchaus unrichtig . Der Völkerbund
hat die Pflicht , die Ordnung an der Saar aufrecht zu erhalten
und die unparteiische Abwicklung der Abstimmung zu garan¬
tieren . Wenn er materielle Kräfte nötig hätte , um sein Pre¬
stige aufrecht zu erhalten , so könnte er sich nicht auf eine einzig»
Nation stützen und noch dazu nicht aus eine direkt interessiert«.
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Da der Völkerbund keine eigene Polizei besitzt, müßte er an die
Saar im Falle des Bedarfes internationale und vollkommen
neutrale Kräfte entsenden . Ein Auftrag an Frankreich wäre
geradezu skandalös. ^

Herr Teuere zitiert dann über die wahre Lage an der saar
einen Bericht des französischen Ab fl . Eucrnut : „Die Saarlän¬
der wollen die Wiedervereinigung mit Deutschland. Man mutz
ihnen etwas anbieten . Man mutz vorschlagen, aus die Abstim¬
mung zu verzichten, und die Souveränität Deutschlands vor¬
zeitig wiederherstellen "

. Und zur Geschichte der Saar selbst wird
eine französische Publikation zitiert , wonach die Saar nur
17 Jahre von 1680 bis 1697 und noch einmal 22 Jahre von 1792
bis 1815 französisch gewesen sei.

Teuere schließt : „Also bitte Ruhe in den Büros des Gene¬
ralstabs und den Kasernen "

. ^

CnMnd und die französische SaaMürik
London, 2 Nov. „Times " befaßt sich in einem offenbar insp ' -

rierten Artikel mit der Saarpolitik . Das Blatt stellt fest : Die
Haltung der vritischen Regierung gegenüber der Abstimmung
über die Zukunft des Saargcbietes ist gegenwärtig im wesent¬
lichen die eines Registrators . Großbritannien , das den Versailler
Vertrag unterzeichnet hat , wünscht , daß die Volksabstimmung sich
unparteiisch vollzieht, ohne daß auf die Wähler durch Drohung
»der unzulässige Beeinflussung irgend welcher Druck ausgciibt
wird . Die englische Regierung ist überzeugt , daß der Völkerbund
angemessene Vorsichtsmaßregeln trifft , um dieses Ziel zu sichern.
Der Völkerbund har bereits einen Abstimmungsausschuß ein¬
gesetzt. Die Regierungskommission des Saargcbietes ist vom
Völkerbund ermächtigt worden, für die neutralen Länder zusätz¬
liche Polizeilichste anzuwerben , um die Wählerschaft gegen Stö¬
rungen der Ordnung zu schützen . Am 21 . November tritt der
Völkerbundsrat zu einer Sitzung zusammen Dabei werden die
letzten Vorkehrungen für die Abstimmung und andere Saar¬
sragen zur Erörterung stehen , so z, B , die Forschung der Pen¬
sionszahlungen nach Abschluß der Verwaltung des Saargebietes
durch den Völkerbund.

Die Politik der französischen Regierung geht hierüber hin¬
aus . S »e hat die Möglichkeit ins Auge gesagt, datz die Polizei¬
kräfte. die dem Präsidenten der Saarregierungskommission zur
Verfügung stehen , einer Verstärkung bedürsen. Die britische Ne¬
gierung ist über die französische Ansicht vollkommen unterrichtet.
Die Vertreter Großbritanniens sind von Barthou informiert
worden. Das trifft besonders für den Herbst dieses Jahres , wo
der französische Staatsmann in Genf erklärte , seine Regierung
sei bereit , wenn sie vom Völkerbund aufgefordert werde, Truppen
ln das Saargebiet zu entsenden, die der örtlichen Polizei behilf¬
lich sein sollten, die Freiheit der Volksabstimmung gegen jede
Beeinträchtigung zu sichern und jeder ernsten Ruhestörung vor¬
zubeugen.

Die Vorsichtsmaßnahmen, die von der französischen Regierung
später noch ergriffen worden sind , um den etwaigen Ausbruch
ernster Unruhen im Saargebiet gegebenenfalls begegnen zu kön¬
nen , wurden der englischen Regierung gleichfalls mitgeteilt . Wie
verlautet , hat der französische Botschafter Sir John Simon dieser
Tage bei einer Besprechung davon in Kenntnis gesetzt.

Die britische Regierung betrachtet zwar die Haltung Frank¬
reichs als „durchaus angemessen "

. Indessen besteht
nach Auffassung der britischen Regierung keine Wahrscheinlichkeit
dafür , daß der von der französischen Regierung befürchtete Fall
«intritt , es sei denn , daß die Parteien im Saargebiet jedes Ver¬
antwortungsgefühl verlieren . Großbritannien beabsichtige daher
nicht , in dieser Angelegenheit vorzeitig irgend welche beson¬
deren Schritte zu tun.

Beginn des große» Rundfunkprozeffes
gegen „Magnus und Genossen"

Berlin , 2 . Nov. Am Montag kommender Woche beginnt in
Berlin der große Rundfunkprozeß, der unter dem Rubrum
^ Magnus und Genossen " läuft . Es ist unter dem 16. Juni 1964
Anklage erhoben worden gegen folgende Personen:

1. Den früheren Rechtsanwalt Dr . Kurt Magnus, der sich
seit dem 17. September 1933 in Untersuchungshaft befindet ; 2.
den Staatssekretär a . D . und früheren Reichsrundfunkkomissar
Dr . Hans Vredow, der sich gleichfalls in Untersuchungshaft
befindet ; 3 . den früheren Rundfunkindentanten Dr . med . Hans
Flesch. der zunächst in Frankfurt a . M . und dann in Berlin
Rundfunkindentant war ; Flesch war bis 23. August ds . Js . in
Untersuchungshaft und ist gegen Sicherheitsleistung mit der wei¬
teren Untersuchungshaft verschont worden ; 4. den Rechtsanwalt
und Notar Hans Otto , der zum Fall Mirag -Leipzig gehört ; 6.
Dr . Erwin Jaeger ( Fall Leipzig) : 7. den Schriftsteller Ernst
Hart ( Fall Köln ) ; 8. den Direktor Paul Körte ( Fall Köln ) ; 9.
den Schriftsteller und Intendanten Fritz Bischofs , der zum Fall
Breslau gehört : Bischofs ist amnestiert worden , weil eine höhere
Strafe als sechs Monate bei ihm nicht zu erwarten war ; 10.
den Bankdirektor Emil Zorek, Fall Breslau und 11 . den frühe¬
ren Rechtsanwalt Dr . Dr . Erich Frey , der sich zur Zeit im Aus¬
land befindet und dem in diesem Zusammenhang Parteiverrat
an dem Schriftsteller Scharnke zur Last gelegt wird.

Bei diesem ganzen Prozeß ist wesentlich, daß die örtlichen
Sendegesellschaften seinerzeit als reine Privatgesellschaften ge¬
gründet wurden . Die erste deutsche Sendegesellschaft war die
Funkstunde AE ., die am 29 . Oktober 1923 ihren Betrieb aus¬
nahm . Es folgten dann die anderen Gesellschaften . Am 15 . Mai
1925 wurden diese örtlichen Sendegesellschaften in Deutschland in
einer einheitlichen Dachgesellschaft , nämlich der Reichsrundfunk¬
gesellschaft , zusammengefaßt , deren Geschäftsführer Dr . Kurt
Magnus und der frühere ( Nicht -Angeklagte) Ministerialrat
Eiesecke waren . Die Einflußnahme des Reiches auf die deutschen
Sender ging im Jahre 1926 dadurch einen Schritt weiter , Latz
im Juni dieses Jahres der Rundfunkkommissar des Reichspost¬
ministers , Di . Vredow , in sein Amt eingeführt wurde.

Dieser Rundfunkprozeß ist durch den Selbstmord des Ge¬
schäftsführers der Funkdienst GmbH ., Knöpfke, im Septem¬
ber 1933 ins Rennen gekommen. Bei einer Haussuchung bei der
Reichsrundfunkgesellschaft wurden Quittungen von Knöpfke vor¬
gefunden , aus denen hervorgeht , daß er in semer Eigenschaft
als Geschäftsführer der Funkdienst GmbH , laufend Zahlungen
von insgesamt 200 000 RM . als Bestechungsgelder der Firma
Preuß (die die Funkstunde druckte ) , erhalten hat . Im Verlauf
der Untersuchung fiel auf , daß sich der Angeklagte Staatssekre¬
tär a . D . Vredow sehr für seinen Freund Knöpfke eingesetzt
hatte . Die persönlichen Beziehungen , die sich hier angebahnt
halten , machten überhaupt erst den ganzen Korruptionskomplei

Jos dkiM -«igIWe MlinigSMomimn
Berlin . 2. Nov. Die seit Mitte September mit einer etwa

zehntägigen Unterbrechung in Berlin geführten deutsch - englischen
Verhandlungen über Fragen des Zahlungsverkehrs haben mit
der Unterzeichnung eines Zahlungsabkommens ihren Abschluß
gefunden. Das Abkommen wurde auf deutscher Seite von Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath und dem stellv . Reichswirt¬
schaftsminister, Reichsbankpräsident Dr . Schacht , auf englischer
Seite von dem Kgl . britischen Botschafter Sir Eric Phipps und
von dem Führer der englischen Delegation , Sir Leith Rotz , ge¬
zeichnet . Das Abkommen tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.
Oie erforderlichen Uebergangsbeftimmungen werden in den näch¬
sten Tagen erlassen werden.

Das Abkommen regelt drei grundlegend « Fragen:
Die Bezahlung des lausenden Warenverkehrs zwischen Deutsch¬
land und Großbritannien , die Auflösung der rückständigen deut¬
schen Verpflichtungen aus dem Warenverkehr , einschließlich der
Liquidierung des Sonderkontos der Bank von England auf
Grund des deutsch - englischen Abkommens vom 10 . August 1934,
sowie die Behandlung der lang - und mittelfristigen Fiuanzver-
pflichtungeu.

Was die Frage der Zahlungen des laufenden Warenverkehrs
betrifft , so wird in diesem Abkommen der Grundgedanke des
„Neuen Plans "

, die ausländische Einfuhr in Einklang mit den
für ihre Bezahlung verfügbaren Devisen zu bringen , hier zum
erstenmal vertraglich sestgelegt. Es ist in dem Abkommen Vor¬
sorge getroffen , daß zwischen der englischen Einfuhr nach Deutsch¬
land und den für ihre Bezahlung erforderlichen ausländischen
Zahlungsmitteln ein festes Verhältnis hergestellt wird , durch das
die Entstehung neuer Rückstände im Warenverkehr vermieden
wird . Damit ist dem Gesichtspunkt, daß Deutschland nur so viel
einsiihren wM. als es tatsächlich bezahlen kann, Rechnung ge¬
tragen.

Nach den unbefriedigenden Erfahrungen , die in den letzten
Monaten mit den seit Juli abgeschlossenen Verrechnungsabkom¬
men mit einer Reihe von Ländern gemacht worden sind , ist
jedoch in der deutsch- englischen Vereinbarung das System der
Verrechnungsverträge verlassen worden , um die zu erwartenden
ungünstigen Rückwirkungen dieses Systems auf den deutsch - eng¬
lischen Handel zu vermeiden.

Das Abkommen geht davon aus . daß bei dem starken deutschen
Aktioüberschuß im Handelsverkehr mit Eng¬
land auch ohne den Mechanismus eines Verrechnungsabkom¬
mens mit seinen handelshemmenden Wirkungen der Reichsbank
genügende Devisenbeträge für die Bezahlung der laufenden eng¬
lischen Einfuhr zufließen werden. Demgemäß haben beide Ne¬
gierungen sich dahin verständigt , daß als Grundlage für die Be¬
reitstellung von Devisen durch die Reichsbank die beiderseitigen
Handelsstatistiken gewählt werden sollen. Dabei ist man davon
ausgegangen , daß der Umfang der englischen Einfuhr nach
Deutschland zu dem der deutschen Ausfuhr nach England >m
Verhältnis von 55 : 100 der Struktur der beiderseitigen
Handelsbeziehungen entspricht. Für den Fall , datz sich diese neue
Methode nicht bewähren sollte, ist ihre Ueberprüfung durch die
beiden Regierungen vorgesehen. Um jedoch bei einem unbefrie¬
digenden Funktionieren des neuen Systems nochmalige lang¬
wierige Verhandlungen zu vermeiden , ist das während der Ver¬
handlungen ursprünglich erörterte Verrechnungsverfahren vor¬
sorglich in die Form eines Verrechnungsvertrages gebracht wor¬
den , der gleichzeitig garantiert worden ist und gegebenenfalls bei
Wegfall der vereinbarten Regelung an deren Stelle treten
könnte. Die Reichsregierung hat sich in Uebereinstimmung mit
der kgl. britischen Regierung zu dieser Lösung in der Ueber-
zeugung entschlossen , daß gerade bei der Bedeutung des deutsch¬
englischen Handelsverkehrs der Versuch gemacht werden müßte,
nach dem Versagen der bisher geschlossenen Elearingsverträge
neue Wege zu suchen , die dem Handel größere Freiheit und stär¬
kere Entwicklungsmöglichkeiten gewährleisten als der starre Me¬
chanismus dieses Clearingsystems , der zwangsläufig zu einer
Schrumpfung des Handelsverkehrs , wenn nicht gar zu einer Um¬
kehrung der bisherigen Bilanzverhältnisse führt.

Die Anhäufung erheblicher rückständiger deutscher Vervslich-
tungen aus dem Warenverkehr hat sich schon seit geraumer Zeit
als eine schwere Belastung der gesamten Handelspolitik des
Reiches erwiese » Um die deutsch- englischen Handelsbeziehungen
von dieser Belastung zu befreien , wird die Liquidierung dieser
rückständigen Schulden in einem Zeitraum von zwölf Monaten
vorgesehen Wenn sich die Reichsregierung trotz der ernsten De¬
visenlage der Reichsbank entschlossen hat . für diesen Liquidie-
rungsprozetz sofort einen Betrag von 400 009 Pfund Sterling
sreizumachen, jo beweist dies zur Genüge , daß auf deutscher Seite
die äußersten Anstrengungen gemacht werden , um für die Han¬
delsbeziehungen mit England möglichst rasch wieder normale Be¬
ziehungen herzustellen. Darüber hinaus sollen von den aus der
deutschen Ausfuhr nach England der Reichsbank zufließenden
Devisen monatlich 10 Prozent für die Zwecke dieser Liquidierung
zur Verfügung gestellt werden.

Der dritte in dem Abkommen geregelte Fragenkomplex betrifft
den Dienst der Dawes - und Pounganleihe Uber den 31 Dezember
1934 hinaus sowie die Behandlung der Nichtreichsanleihen bri¬
tischer Inhaber . Die hier getroffene Regelung ist eine Fortsetzungder in dem deutsch- englischen Transferabkommen vom 4 . Juli
1934 enthaltenen Vereinbarung mit dem Unterschied, daß oer

möglich . Der Prozeß ist deswegen so groß geworden , weil man
die beiden Geschäftsführer der Reichsrundfunkgesellschaft und
den Reichsrundfunkkommissar gleichzeitig in die Äufsichtsräte je¬
der einzelnen Gesellschaft hineinsetzte, womit man anscheinend
glaubte , den Interessen des Reiches und der Rundfunkführer am
besten dienen zu können.

Die Staatsanwaltschaft kommt bei der Anklageerhebung zu
dem Schluß, daß in der Hauptsache für die Verfehlungen bei d ^n
Sendegesellschaften außerhalb Berlins Magnus und Vredow
strafrechtlich verantwortlich sind.

Bei dem Prozeß hatte man ursprünglich mit einer Dauer von
sechs Monaten gerechnet. Um diese phantastische Zeit abzukürzen,
ist ein Teilkomplex, und zwar der sog. Fall Knöpfke mit dem
Hauptangeklagten Radzijewski, dem Geschäftsführer der Firma

i Preuß . abgetrennt wordeu.

Inhaber von Nichtreichsanleihen Iprozentige Sundierungsbonds
mit der Maßgabe angeboren werden sollen , datz die Geltend¬
machung des Diskriminieiungseinwanös bei Annahme dieser
Bonds ausgeschlossen werden soll.

Jnwieweii die von den beiden Regierungen in das neue Ab¬
kommen gesetzten Erwartungen sich verwirklichen werden , wird
die Zukunft lehren müssen . Jedenfalls wird man auch deutscher¬
seits der von dem Präsidenten des Board of Trage im Unterhers
vertretenen Auffassung zustimmen können, daß das Abkomm»
nicht automatisch alle Schwierigkeiten des deutsch -englischen Har,
dels aus dem AKg räumen kann.

Der deutsche Handel muß daher auch im Verkehr mit England
sich der Schwierigkeiten bewußt bleiben , unter denen unsere ge¬
samten Handelsbeziehungen zur Zeit leiden und auch hier die
gebotene Vorsicht in seinen Dispositionen walten lassen.

Das Zahlungsabkommen
Die wichtigsten Punkte

Artikel 1 : Vorbehaltlich einer später aufgezeigten Bestimmung
dieses Artikels wird die deutsche Regierung uneingeschränkt De¬
visenbescheinigungen für dre Einfuhr von Waren des Vereinigten
Königreichs aller Art nach Deutschland erteilen . Ls handelt sich
besonders um Kohle und Koks zum Verbrauch im deutschen Zoll¬
gebiet , Bunkerkohle für deutsche und ausländische Schisse und
Kohle für Freihafengebiete , um Heringe , Garne , Gewebe und
Textilien . Die Reichsbank wird von den aus der deutschen Aus-
iuhr nach England eingehenden Devisen monatlich für die Be¬
zahlung der englischen Ausfuhr nach Deutschland einen Betrag
abzweigen. der 55 Prozent des Durchschnittswertes der deutschen
Statistik für den vorletzten Monat der deutschen Ausfuhr nach
England entspricht. Von diesem Durchschnittswert werden ab¬
gezogen a ) der Sterling - Gegenwert , der von der Bank von Eng¬
land im lausenden Monat verkauften Sondermark , bl jede ein¬
zelne Schuld ( oder Teile davon » aus der Ausfuhr deutscher Wa¬
ren nach England , die als uneinbringlich festgestellt worden ist,
c) der Wert solcher deutscher Waren , für welche die Reichsbank
nachgewiesen hat . daß sie im Sinne eines unmittelbaren deutsch-
englischen Warenaustausches jede Devisenaufkommen nach Eng¬
land eingefllhrt sind . Der Wert deutscher Waren , die mit Reichs¬
mark auf „Ausländersonderkonten für Jnlandzahlungen " gezahlt
worden sind , wird von dem Durchschnittswert nur insoweit ab¬
gezogen , als die beiden Regierungen sich jeweils über eine Höchst-
summe geeinigt haben . Die deutsch« Regierung kann das Aus¬
mag der Verfügungsberechtigung über die erwähnten Sonder¬
konten zur Bezahlung deutscher Ausfuhr nach England be¬
schränken.

Falls eine der vertragsschließenden Regierungen der Ansicht
ist. daß die vorstehend vorgesehene Verrechnungsart sich als un¬
befriedigend erwiesen hat . werden die Regierungsoertreter prü¬
fen . ob eine Aenderung wünschenswert ist.

Die für die Bezahlung der englischen Ausfuhr nach Deutschland
von der Reichsbank abgezweigten Devisenbeträge werden vor¬
behaltlich der Bestimmungen des Artikels 5 des Abkommens täg¬
lich an Personen in Deutschland abgegeben , die eine Deviseu-
beteiligung gemäß den deutschen Devisenbestimmungen besitze»
und durch Vorlage eines Zeugnisses einer britischen Handels¬
kammer sowie aller sonstigen in Deutschland oorgeschriebene»
Urkunden Nachweisen können, datz es sich um die Einfuhr eng¬
lischer Waren handelt . Auf dem Zeugnis der britischen Handels¬
kammer vermerkt die Reichsbank den zugeteilten Deoisenbetrag.
Die so gesammelten Zeugnisse übermittelt sie in zu vereinbaren¬
den zeitlichen Abständen der englischen Botschaft in Berlin . .Die
abgezweigten Deoisenbeträge werden für die Bezahlung eng¬
lischer . vor dem 15 . November 1935 verschickter Waren abgegeben,
auch wenn sie von einem Zeugnis einer britischen Handelskam¬
mer begleitet sind , vorausgesetzt, daß sie auf Grund der deutsche»
Zollvorschriften als englische Waren anzusehen sind.

Jeder abgezweigte Betrag , der in einem bestimmten Monat
für den im vorigen Absatz festgesetzten Zweck nicht verwendet
worden ist , wird vorbehaltlich der Bestimmungen des Artikels 5
auf den nächsten Monat für denselben Zweck vorgetragen oder,
wenn er auch Sann keine Verwendung findet , auf Verlangen der
englischen Regierung zu einer anderen von Deutschland nach
England geschuldeten Zahlung im Zahlungsverkehr verwendet,
andernfalls steht er der Reichsbank zur freien Verfügung . Er¬
weist sich der abgezweigte Deoisenbetrag in erheblichem Matze
als unzureichend zur Bezahlung der nach Deutschland eingesühr-
ten englischen Waren , so behält sich die deutsche Regierung das
Recht vor . nach Benehmen mit der englischen Regierung , vor¬
behaltlich Artikel 5 , die Erteilung von Devisenbeschränkungen
vorübergehend einzuschränken. Wird eine derartige Einschrän¬
kung verfügt , so findet sie nur mit Zustimmung der englische»
Negierung auf die zu Beginn besonders ausgeführten Ware»
Anwendung , es sei denn , daß und soweit bei irgend einer dieser
Warengattungcn die von England nach Deutschland eingeführt«
Menge die während des entsprechenden Zeitraumes der Jahre
1932 und 1933 eingeführte Durchschnittsmenge übersteigt, llii»
beschadet dessen wird die deutsche Regierung unter allen Um¬
ständen Devisenbeteiligungen für die volle Menge von englischer
Kohle Und englischem Koks nach Deutschland ausstellen , die auf
Grund des Notenwechsels vom 13 . Avril 1933 zur Einfuhr nach
Deutschland zugelassen ist.

Artikel 2 : Die deutsche Regierung wird bei der Zuteilung von
Devisen zum Kauf von Rohstoffen und Lebensmitteln , die
Deutschland im Wege des Zwischenhandels über England oder
unmittelbar von den britischen Kolonien zu beziehen pflegt , keine
Maßnahmen treffen , um deren herkömmlichen Anteil an der Ver¬
sorgung Deutschlands mit diesen Waren zu verringern.

Englische Befriedigung über den Abschluß
London , 2 Nov Das deutsch-englische Handels - und Zahlungs¬

abkommen wird von der Morgenpresse mit Befriedigung und
Erleichterung begrüßt . Es wird erklärt , daß es beiden Ländern
zum Vorteil gereichen werde. Zugleich wird aber darauf him
gewiesen. Saß es sich um einen Versuch handle , und väß noch mast
ächer sei , wie er sich bewähren werde. Allgemein herrscht Ee°
nugtuung darüber , daß es gelungen ist. die Einrichtung eines
Llearing -Systems zu vermeiden.
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Aus SklA und Lau-
Mtensteig , den 3. November 1934.

Die staatliche Prüfung bestanden . Richard Steeb,
Sohn des Fr . Steeb , Dentist in Altensteig , hat in Dresden
die staatliche Prüfung als Dentist mit Erfolg abgelegt.

- Allgemeine Viehzählung am 5 . Dezember 1334. Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat an-
,, -ordnet . daß am 5 . Dezember 1934 eine allgemeine Vieh¬
zählung und in Verbindung damit eine Ermittlung 1 . der
nichtbeichaupflichtigen Hausschlachtungen von Schweinen >n
den drei Monaten vom 1 . September 1934 bis 30 . Novem¬
ber 1934, 2 . der in jedem der drei vorhergehenden Monate
September bis November 1934 geborenen Kälber vorge¬
nommen wird . Gelegentlich der Viehzählung soll in diesem
Jahre wie im Jahre 1928 durch die Gemeindebehörden auch
eine besondere Feststellung der Hundebestände vorgenom¬
men werden. Der Umfang der allgemeinen Viehzählung ent¬
spricht etwa dem der Vorjahre . Bei den Pferden ist die
14 -Iahresgrenze neu eingeschaltet , beim Jungvieh und bei
den jungen Ziegen sind die männlichen und weiblichen Tiere
getrennt. Die Zählung der Kaninchen wird wiederholt , um
die Zählung der Pelztiere 1934 entsprechend zu vervollstän¬
digen. Aus diesem Grunde sollen auch die Angora -Woll-
Kaninchen ausgeschieden werden Bei den Hühnern we . - . n
auch die Iunghennen ermittelt . Die Geheimhaltung der sta-
tistischen Angaben ist im Interesse der Zuverlässigkeit der
Statistik durch besondere Anordnungen sichergestellt.

Nagold, 2 . November . (Goldene Hochzeit .) Zn aller
Stille feierten gestern Oberst v . Andler und seine
Gattin bei deren Tochter Frau Nüßle (Witwe von Studien¬
rat Dr . Nüßle in Nagold ) , das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Stadtpsarrer Brecht überbrachte die Grüße
und Glückwünsche der Ev . Kirchengemeinde und des Herrn
Landesbischof, während Bürgermeister Maier die Glück¬
wünsche der württ . Staatsregierung unter Ileberreichung
des Gedenkblattes zum Ausdruck brachte.

Neuenbürg, 2, November . (Seltsamer Selbstmord .)Eine grausige Entdeckung machte der in städtischen Diensten
stehende Förster Rufs . Er fand einen 57 Jahre alten
Mann, der früher bei der BÜFeleisenfabrik beschäftigtwar, hinter dem neuen Friedhof erhängt auf . Der
Selbstmörder , in dessen Nähe auf dem Boden ein großes,
blutiges Messer gefunden wurde , hatte sich nach Lage des
Falles im Stehen mit einem Strick an einem Baumast be¬
festigt, sich die linke Pulsader durchschnitten und
noch vier tiefe Stich e in die Herzgegend beigebracht. Da¬
durch fiel er in die vorbereitete Schlinge und erhängte sich.

Herrenberg , 1 . November . Mit Wirkung vom 1 . Okt.
«b hat die Kreissparkasse dem Gesetz entsprechend den Zins¬
satz für landw . Hypothekendarlehen -auf 4V- Prozent g e -
senkt. Um diese Zinserleichterung auch den übrigen Ve-
zirkseinwohnern zugute kommen zu lassen , hat die Kreis¬
sparkasse diese Zinssenkung freiwillig auch auf diese Bevöl-
Ferungskreise ausgedehnt.

Tübingen , 1 . Nov . (Erstellung einer neuen Jugend¬
herberge . ) Auf Grund von Besprechungen des HJ . -Bann-
führers mit der Stadtgemeinde und dem Schwäbischen
Fugendherbergsverband soll jetzt in gemeinsamer Arbeit
eine neue Jugendherberge erstellt werden , die zugleich Ge¬
schäftsräume der Hitlerjugend und eine Anzahl Heime
enthält. Außerdem wird auf dem Tübinger Schloß durch
Räumung der Jugendherberge ein ganzer Turm frei , in
dem etwa zehn bis zwölf HJ . -Heime eingerichtet werden
können.

Balingen , 2 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Am Mitt¬
woch fuhr der Landwirt und Metzger Johannes Schweizer
von Erlaheim mit seinen Kindern aufs Feld zum Futter¬
holen . Für den Heimweg fertig , setzten sich die Kinder auf
den beladenen Wagen Plötzlich scheute das Pferd und ging
durch. Durch einen Stoß an einen Stein fielen die Kinder
vom Wagen , wobei das vierjährige Töchterchen Helga so
unglücklich stürzte, daß kurz daraus der Tod des Kindes ein¬
trat.

Stuttgart , 2 . Nov. („ Deutsche Art in allerWelt "
.) Unter diesem Motto veranstaltet der Lolksbund

für das Deutschtum im Ausland unter Mitwirkung des
Deutschen Auslands - Institutes am kommenden Dienstag,
den 6 . November, 20 Uhr , eine Volkskunstaufführung . Die
Aufführung findet unter Leitung der bekannten Siebenbür¬
ger Sängerin Frau Gina Connerth - Hermannstadt zu Gun¬
sten der auslanddeutschen Winterhilfe statt . Eie zeigt in
Lied und Tanz , Spiel , Neigen und gesprochenem Wort
Volksleben wie es Brauch war in der ältesten Zeit bis in
die Gegenwart hinein.

Fern Heizanlage. Am Donnerstag wurde die neue
Fernheizanlage Münster -Bad Cannstatt in Betrieb gesetzt.2n nur dreimonatiger Tätigkeit ist die Anlage , die rund
eine halbe Million RM kostete, von 200 Arbeitern fertig-
zestellt worden . Moderne Hochdruckkessel erzeugen im Kraft¬
werk Münster den Dampf . An die Fernbeizung sind zunächstdas Krankenhaus Bad Cannstatt , das Städt . Schwimmbad
und der Kursaal in Bad Cannstatt angeschlossen . Es ist je¬
doch Vorsorge getroffen , daß später auch andere Neubauten,">ie Kurhotel , Inhalatorien , Mineralwasserabfüllhallen
stw. und auch Privatwohnungen in der Umgebung des Kur-
iaals mit Dampf versorgt werden können. Mir einer gesam¬ten Länge der Fernstrecke von 2,3 Kilometer und einer
Rundlichen maximalen Dampfmenge von 26 000 Kilogramm
Dampf zählt die Anlage zu den größten Dampffernleitun-8m Württembergs.

Uhingen, OA . Göppingen , 2 . Nov . ( Maulwurfs-
Ata g e . ) Auf den Feldern der Gemeinde Uhingen hat die
Naulwurfsplage stark überhandgenommen . Besonders starkUm die Maulwurfsgrille auf . Die Gemeinde ist deshalb im
herein mit der Ortsbauernschaft dazu überegangen , das«vsangen der Schädlinge in die Wege zu leiten.

Michelbach , OA . Gaildorf , 2 . Nov . ( Skalpiert . ) Am-uenstag stürzte der bei Abbrucharbeiten in Michelbachl<mz ) beschäftigte Bauarbeiter Georg Lenz von Rauen-
Mingen so unglücklich vom Gerüst , daß die Kopfhaut vo»
All . . .

" öis ans Ohr aufgerissen wurde und aus ziemlicher-oreite sich ablöste. Der Schädel ist merkwürdigerweise nichtverletzt.

dti-NM-kklsler

Boienheim , OA . Vrackenheim, 2 . Nov. ( 2n den Klei¬
de rnverbrannt . ) Die 15jährige Selma Wein . Tockiter
des Landwirts Karl Wein , war vor ihrer Mutter zur Kü¬
che hinaufgegangen und dem Herdfeuer zu nahe getommen,
wodurch ihre Kleider Feuer fingen . Die Mutter und hinzu¬
springende Nachbarn löschten das in Flammen stehende , be¬
dauernswerte Geschöpf und verbrachten es mit schrecklichen
Brandwunden ins Bezirkskrankenhaus Brackenheim. An
dem Aufkommen wird gezweifelt.

Laufen a . Eyach , 2 . Nov (Der älteste aktive
Wirt . ) Am Sonntag begeht der 97jährige Johannes Kö¬
nig , Bäckermeister und Wirt zur „Weide" in Laufen a . d.
Eyach seinen Geburtstag . Geboren am 4 . November 1837,
ist er heute der älteste aktive Wirt Deutschlands. Er ist al¬
leinstehend und bedient seine Gäste noch selbst, wie er sie
auch mit köstlichem Humor unterhalten kann.

Durchführung von NotstandsarSeiten
im Winter 1934-35

Der Präsident des Landesarbeitsamr Südwestdeutschland in
Stuttgart richtete an die Vorsitzenden der Arbeitsämter einen
Erlaß, in dem für die Durchführung von Notstandsarbeiten im
Winter 1934/35 genaue Anweisungen gegeben werüen . Es heißtdarin , vaß mit der I n a n g r i s s na h m e n e u e r N o t st a n d s-arbe ' len unverzüglich zu beginnen sei. Von besonderer Wich¬
tigkeit ist . daß wieder die Möglichkeit besteht, gemeindliche und
private Forstarbeiten — allerdings nur bis Ende März 1935 —
zu fördern . Die Grundsörderung ist unter anderem in folgen¬den Fällen zugelassen:

Bei Forstarbeiten, wenn es sich handelt
a ) um Neuautsorstung oder Wiederaufsorstung auf Flächen,die seit mindestens drei Jahren nicht aufgesorstet werden

konnten:
b ) um Forstwegbauten, auch wenn sie nicht überwiegend außer¬

forstlichen Zwecken dienen:
c ) um Aufforstungen , die durch außergewöhnliche Ereignisse

(Schädlinge. Brand oder dergl . j erforderlich geworden sind:
bei Forstkulturarbeiten, die zur Durchführung der Prüfung des

Arbeitswillens von Frauen sich eignen.
Es wird darauf hingewiesen, daß das Land Baden für ver¬

stärkte Förderungen wiederum Landesmittel in begrenztem Um¬
fange zur Verfügung stellt , die in erster Linie zur Restfinanzie¬
rung besonders volkswirtschaftlich wertvoller Arbeiten in be¬
drängten Gemeinoen gedacht sind . Die Mittel werden voraus¬
sichtlich unter den bisher üblichen Bedingungen gegeben.

Zum 9. Nevtmbkt
Die Eaupropagandaleitung teilt mit:
Der 9 . November war seit 1918 der schwarze Tag der

deutschen Geschichte. Erst die deutsche Erhebung hat die¬
sem Tag einen anderen Sinn geben können, weil erst durch
den Aufbruch der Nation das Sterben der deutschen Helden
seinen tiefsten Sinn wieder bekam.

Die Meutererrevolte glaubte das Deutsche im Volk
Niederkämpfen zu können und ihr Ziel war die Ermordung
des im Frontgeist gewachsenen deutschen Ideals . Daß ihr
das in den elf Jahren ihrer Herrschaft nicht gelang , ist
nicht ihr Verdienst , sondern allein das jener Männer , die
in unaufhörlichen Kämpfen gegen dieses System Sturm
liefen . i

Als die so geschlagene Welt des bürgerlichen Liberalis - '
mus glaubte , am 9 . November 1923 auf dem Rücken der
deutschen Erneuerung wieder ihre Welt zum Sieg führen
zu können, da schien ein zweites Mal der deutsche Mensch
in die Knie gezwungen . Doch wieder war diese Nieder¬
lage der erste große, wenn auch teuer erkaufte Sieg . Denn
die letzten Schlacken , die einer neuen Form noch entgegen¬
standen , wurden ausgeschieden.

Den Toten zur Ehre , die jenen Tag mit ihrem Blut
errungen , feiert das deutsche Volk den 9 . November als t

Tag seiner Helden . Ob sie im Weltkrieg auf dem Feld der
Ehre gefallen , ob sie im Glauben an das ewige Deutsch¬
land ihr Leben gaben , gilt heute gleich , beide beseelte ein
Geist und ein Wille . Beide gaben ihr größtes Opfer als
Abschluß eines selbstverständlichen Kämpfertums.

Darum erträgt der 9. November keine aufdringlichen
Feierlichkeiten . In den Morgenstunden ziehen an den
Gräbern der gefallenen nationalsozialistischen Kameraden
die Wachen auf und stehen dort bis in die Nacht hinein.
Am Ehrenmal der Gefallenen und am Grab des Kame¬
raden legt die Partei im Rahmen einer schlichten Feier
Kränze nieder und der zuständige Hoheitsträger spricht
eine kurze Gedenkrede.

In den Abendstunden versammelt die Partei ihre Glie¬
derungen und Formationen zu einer Stunde des Geden¬
kens , um in jedem den Glauben zu verankern , der unfern
Toten die Kraft gab , für ihr Vaterland zu sterben.

Die Unterbringung der Schulentlassenen
Entlaß -Jahrgang 1334 — Freiwerdende Lehrstellen

schon jetzt anmelden
Das Landesarbeitsamt Süüwestdeutschland . Stuttgart , : . . lt

u . a . mit:
Im Frühjahr 1933/34 trat gegen die Vorjahre nahezu die

doppelte Zaql Jugendlicher ins Berufsleben ein . denn der erste
starke Nachkriegs >ahrgang war vor die Berufswahl gestellt.
Eleichzeltlg mußten für Abiturienten in verstärktem Maße nicht¬
akademische Beruiswege erschlaffen werden , da infolge der Be¬
schränkung der Zulassung zum Hochschulstudium ein wesentlicher
Teil üer Abiturienten die Hochschulreife nicht erhielt. Die A r»
beitsämter. denen als allein verantwortlichen, amtlichen
Ttelle» die restlose berufliche Versorgung der Jugendlichen über¬
tragen war . haben verstärkt mit der Wirtschaft , üer Schule , »er
Hitlerjugend und den anderen Dienststellen zusammengearbeitet.
Diese Aufklärungs- und Werbetätigkeit hatte den sichtbaren Er¬
folg daß nahezu alle Entlaßfchüler mit Lehr - bezw . Ausbildungs¬
stellen versorgt oder aber anderweitig, besonders auch auf dem
Land , zu ihrer vollen Zufriedenheit endgültig untergebracht wer¬
üen konnten Rund 50 009 männlich « und weibliche Jugendlich«
sprachen im vergangenen Jahre bei den Arbeitsämtern in Würt¬
temberg und Baden erstmals vor . Von rund 22 000 gemeldeten
offenen Lehr- und Anlernsteüen konnten rund 17 500 zur Zu¬
friedenheit der Vetriebsführer besetzt werden . Gewiß ein schöner
Erfolg , den der erst richtig zu schätzen weiß , der die viele Klein¬
arbeit kennt , welche die sorgfältige und fachgemäße Erledigung
des Einzelfalles erheischt.

Wenn in vereinzelten Bezirken — vor allem in badischen
Gebietsteilen des Dienstbereichs des , mdesarbeitsamts
Südweftdeutschland — noch nicht alle Lehrstelle buchenden unter¬
gebracht werden konnten , so liegt dies an der immer noch sehr
gedrückten Wirtschaftslage dieser Bezirke . Es sind jedoch Maß¬
nahmen zur beruflichen Ausbildung und zur Versorgung der
nicht untergebrachten Jugendlichen geplant und zum Teil be¬
reits in Angriff genommen.

Angespornt durch diese schönen Erfolge nehmen die Arbeits¬
ämter die schwierigen Aufgaben, di « auch der kommende Winter
hinsichtlich der beruflichen Leitung der Jugendlichen an sie stellt,
freudig in Angriff . Das Ziel soll sein , jedenJugendlichenin einen Berus organisch einzuordnen, je nach Eignung und
Neigung , unter dem Gesichtspunkt d«r nutzbarsten Verwertung
.>« iner Fähigkeiten im Dienst des ganzen Volkes und der ein
-einen Berufsstände Die Berufsberater der Arbeitsämter
wollen der Wirtschaft und den Jugendlichen und damit dem
ganzen deutschen Volk mit allen seinen Verussständen dienen.
Ilm dies zu ermögliche » sollen alle im nächsten Frühjahr vor¬
aussichtlich sreiwerdenden Lehrstellen den zuständigen Ar¬
beitsämtern schon jetzt gemeldet werden . Je früher dm
Meldung , desto eher haben die Vetriebsführer die Aussicht wirk¬
lich geeignete Jugendliche als LehrUnge zugewiejen zu erhalten,
da die Auswahl größer ist!

Kleine MArichten aus aller Welt
Großfeuer in einer Gerberei im Unterelsaß . In Farr imUnterelsaß wurde am Donnerstag durch Großfeuer eine Ger¬berei zerstört . Das Fabrikgebäude und die Häuterorräte

Wurden Raub der Flammen . Der Sachschaden wird aufdrei Millionen Francs geschätzt.
Bombenanschlag auf ein britisches Konsulat ar ' ba.Wie Reuter aus Gienfuego auf Cuba meldet, ^. „rdeaus das Gebäude des dortigen britischen Konsulats ein

Bombenanschlag verübt . In dem gleichen Gebäude befindet
sich auch ein englisches Handelsunternehmen . Menschen wur¬den durch den Anschlag nicht verletzt doch wurde sehr gro¬ßer Sachschaden angerichtet . Es wird angenommen , daß dieTäter Kommunisten sind.

Das größte Ei der Welt . Bei der am 14. November in
London stattfindenden Versteigerung des wissenschaftlichen
Nachlasses eines Vogel-Forschers wird es eine Ueberrajchung
geben . In der Eiersammlung findet sich das größte Ei der
Welt . Es ist das Ei des Aepyornis , eines ausgcstorbenen
Riescn -Laujvogels aus Madagaskar.

SllMssool
Tübingen , 30 . Oktober . (Der Fall Saier Obcrjettingen

nochmals vor dem Schwurgericht Tübingen .) Am 19. 3. 1934
trug das Verbrechen „versuchter Totschlag " dem Johann GeorgSaier aus Oberjettingcn bei Nagold , 43 Jahre all,
durch das Schwurgericht Tübingen eine Zuchthausstrafe vondrei Jahren ein , wovon zwei Monate der Untersuchungshaft
angerechnet wurden. Der Antrag der Staatsanwaltschaft aus
Verhängung der Sicherungsverwahrung wurde abgelehnt, da
man die Voraussetzungen hierfür nicht gegeben glaubte . Durchdas Reichsgericht wurde am 20 . 8 . 1934 das Urteil andie Vorinstanz zurückverwiesen, mit der Begrün¬
dung, daß die besondere Gefährlichkeit dieses Menschen seine
Sicherungsverwahrung zum Schutze der öffentlichen Sicherheit
erfordere . Die Entscheidung erging auf Antrag des Oberreichs¬anwalts. Unter Aufrechterhaltung des Urteils im Schuldspruchund im Strafausspruch wurde die Angelegenheit zu neuer Ver¬
handlung nach Tübingen zurückverwiesen , wo dann auch auf
Sicherungsverwahrung erkannt wurde. Saier hat,wi« erinnerlich, am 9. November 1933 di« Frau Katharine
Krauß geb . Schäuble mit dem Messer in bestialischer Weisezugerichtet.
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Steigerung der deutschen Flaschenweixaussuhr 1ZZ4 . Wührind
die deutsche Flaschenweinelnfuqr mit 345 (378 > Hektoliter tm
Werte von 65 000 RM . kaum ins Gewicht fällt . Hai sich dre deut¬
sche Ausfuhr in den verflossenen neun Monaten des Wahres
1934 vor allem dank des Amcrikaaeschästes stark erhöht Ausge¬
führt wurden insgesamt 23 512 ( 11742s Hektoliter , die einen
Wert von 6 .208 (3,191 ) Millionen RM darstelllen . D ' e Verei¬
nigten Staaten von Amerika bezogen hierbei allein 11 964 Hek¬
toliter , in weitem Abstand folgen Großbritannien mit 4142 Hek¬
toliter . Niederlande mit 2512 Hektoliter . Schweden mit 15 - 2 Hek¬
toliter , Belgien mit 377 , die Schweiz mit 358 . Norwegen mit
232, das Saargebiet mit 167 . Frankreich mit 138, Braplreu uni
137 und Luxemburg mit 120 Hektoliter.

Schaumweinexport fast verdoppelt . Die deutsche Schaumwein
aussuhr hat in den bisher verflossenen neun Monaten 1931 ei¬
nen erheblichen Aufschwung erfahren Es wurden insge,ann
213 168 ( 1S3 564 ) 1/1 Flaschen ausgeführt , dre 9,585 ( 9,329 ) M,ll
RM . Wert darstellten . Hauptabnehmer deutscher Schaumweine
waren Großbritannien mit 95 974 und die Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit 74 484 1/1 Flaschen.

Amtlicher Eroßmarkt für Getreide und Futtermittel Mann¬
heim vom 1 . Nov. Weizen 20.99 , Roggen 16 .29, Braugerste 19
dis 21 , Winter - und Jndustriegerste 18 — 14, Futtergerste 16 .40,
Mais 21 .25 , Raps 31 , Weizenmehl 27 59, Roggenmehl 23 .60 , Wei-

!zenkleie 10.45 , Roggenkleie 10 . 14 , Weizensuttermehl 12.50 , Wei-
izennachmehl 16.25 , Erdnußkuchen 14 30 , Sojaschrot 13, Rapsku¬
chen 11 .90 , Palmkuchen 13 .30 , Kokoskuchen 15.20 , Leinkuchen
15 .20 , Biertreber 17 , Äalzkeime 15 .50 , Trockenschnitzel 8 .40 , Roh¬
melasse 5 .69 , Wiesenheu 9.80— 19 .69, Luzernkleeheu 10 .50—11.
Stroh 3 .25—4 .05 RM . Alles per 100 Kilo.

Eberoersteigerung . Am 14 . November findet in Ulm a . D . in
der Max - Eyth -Halle der 20. Preiswettbewerb für Eber - und
Zuchtsauen für das weiße veredelte Landschwein mit anschlie¬
ßender Versteigerung statt . Es werden etwa 39 ausgewählte
Eber und 15 tragende Jungsauen aus anerkannten Schweine-

^
tammzuchten und Züchtervereinigungen zur Versteigerung ge-

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos . Seit 31 Ok¬
tober sind 29 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Württemberg
st , Bayern 3 , Oesterreich 3 , Frankreich 22 . Nach auswärts sind m-
zw chen 5 Wagen abgegangen . Preis heute wagenweise für
10 '0 Kilo von 730—920 RM . , und zwar für Obst aus Frank-
, e . ., 730- 850 . im übrigen 850—920 RM .. im Kleinverkaus 4 .20
bis 4 .80 RM . für 50 Kilo

Rundfunk
Montag , 5. November:

! 10.15 Aus München : Schulfunk für alle Stufen : „Die Freitvil-
r ligen"

12 .00 Aus München : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 „Im Reisekarren durch Nordchina"
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18 .00 Hitlerjugend -Funk : 1 . Jungvolk singt, 2 Gespräch zwischen

Kellner und Kellnerlehrling
-18 .30 „Bruder Veit"
19.00 Unterhaltungskonzert
20 .10 Aus Frankfurt : Volk und Wirtschaft an der Saar
20 .30 Aus Berlin : „Haltet fest am deutschen Buch"
21.45 Volksmusik
22 .30 Operetten -Querschnitte
23 .00 „Geschlagene " Instrumente
L4.0Ü Aus Frankfurt : Nachtmusik ,,

Reichsminister Dr . Eöbbels spricht zur „Woche des Buches"
Berlin , 2 . November . Reichsmimster Dr . Eöbbels

spricht am Montag 5 . November abends 20 Uhr zur „Woche
des deutschen Buches" im Sportpalast. Außer Dr . Eöbbels
werden noch Hans Friedrich Blunck , der Präsident der
Reichsschrifttumskammer und ihre Mitglieder Johst, Meh¬
ner und Kayßler sprechen.

Zwei schwere Verkehrsunsiille in Nordfrankreich
Paris » 2 . November . Zwei schwere Verkehrsunfälle

ereigneten sich im Laufe des Freitag an unbewachten
Bahnübergängen. In La Fourche in der Nähe von
Le Mans wurde ein mit sechs Personen besetzter Kraft¬
wagen von einem Schienenauto erfaßt und mehrere Meter
weit mitgefchleift. Zwei Insassen des Kraftwagens waren
auf der Stelle tot, die vier anderen , darunter drei Kinder,
wurden lebensgefährlich verletzt. Bei der Einfahrt in den
Bahnhof von Vomain bei Lille ereignete sich ein ähnlicher
Unfall. Ein Schienenauto überfuhr einen Kraftwagen

Bekamrtmachrmze»
der NSDAP.

BdM . in der HI.
Der für heute angesagte Dienst muß auf nächsten Samstag

verschoben werden wegen schlechter Witterung.
Die Sportwartir ».

Au » parteiamtlichen Bekanntmachungen
NS .-Frauenschaft Enzklösterle

Morgen Sonntagnachmittag 4 Uhr findet im Kurhau»
Hetschelhof eine Werbeversammlung statt , zu der alle Fraueu
und Männer , sowie junge Mädchen , herzlich eingeladen sind.

NS . -Hago Kreisamtsleitung Neuenbürg
Am Samstag werden die Ortsamtsleitungen der NS .-Hago

abends 9 Uhr eine Pflichtmitgliederversammlung einberufen.
Es wird schon jetzt bekannt gemacht, daß das Erscheinen der NS .-
Hago -Mitglieder sowie der Mitglieder Reichsbetriebsgemein-
schast Handel und Handwerk Pflicht ist.

und tötete eine Frau , während der Führer schwer verletzt
wurde.

Beulenpest in Tanger
Paris , 2 . November . In Tanger sind drei Personen

an Beulenpest erkrankt . In Gibraltar haben sich die Sani¬
tätsbehörden in aller Eile versammelt , um über die zu
treffenden Maßnahmen zu beraten.

Matz Braun in der Schweiz unerwünscht
Bern , 2 . November . Der schweizerische Bundesrat hat

das weitere Auftreten des Saarseparatisten Matz
Braun, der in Vorträgen in der Schweiz in ganz unver¬
schämter Weise gegen Deutschland und seine Regierung
hetzte , verboten.

Wetter für Sonntag und Montag
Von der Biskaya erstreckt sich ein Hochdruck bis nach Süddeutsch¬
land . Sein Einfluß wird aber bedrängt durch eine nördliche
Depression. Für Sonntag und Montag ist zeitweilig aufheitern-
des, aber noch unbeständiges und kühles Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust. Wohnlich.
AUensteig. D .-A . d . l . M . : 2109

lVloäerne !

»MI - Ni!
IleiSei-, 8»Mm- «llü MMMke
Mover, 8tMjsekell M Molen

linsten 8ie in reicher Ausivski

billigst bei

(U/'. «Mnrr§§.
Altensteig -Stadt

Am Montag nachmittag 4 —5 Uhr werden im Warte-
zimmer des Rathauses

Fcttkartrn
für November , Dezember und Januar an die in Be-
tracht kommenden Bedürftigen abgegeben.

Den 2 . November l934 . Bürgermeisteramt.

Fahre am Dienstag zur
SlMkMkdMllMrlWIIIIIW io M

über Simmersfeld — Aichhalden — Oberweiler — Zweren¬
berg —Martinsmoos . Abfahrt V -10 Uhr in Altensteig.

Meldungen zur Teilnahme erbittet
Helle. Tel . 221.

2u Iisdsr , in rstsn ^sclizsselisftsn.

LeiMö »'QrrymLSL .'ilnersürnil . oeursÄrlsnOs .
'

-

MseymS8cW6

25 jähriger , fleißiger

Ban- md
Möbrl-Schrelim

sucht Arbeit. Eintritt
kann sofort erfolgen . Wer?
sagt die Geschänsstelle ds . Bl.

Schönes , möbliertes , heizbares

Zimmer
zu vermieten.

Eugen Schaal , Altensteig
Schloßbergstraße.

Alten stelz.

Mnter-Mnte!
Arbeits -Mantel
Kaaben-Mante!
Smen -Anzüge
Knabeir -AWge
Monteur -Anzüge
Mdeitrblmn
Sporthosen
Sporthemden
Gportltrümpfe
Lodenjoppen
MndjlMo
Zosentrager
Kragen, Ersparten
empfiehlt billigst

„Union " - vniketls
sul jvrien kost.

Uns ist -
Ms dssls otenkosN

'

piiilipp Ottmsr

RitzZölzmami Vermsklte

2u beziehen sturch stie

Duclilianstlung l .suk
^ ltensleig.

Gebrauchte , gulerhaltene,
eiserne

KitzderbellsteZe
sucht zu kaufe ».

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

KirchlicheNachrichten.
Evangellscher Gottesdienst
Sonntag , 4 . Nov . , Reforma-
lionsfest . Opfer für die Württ.
Bibelanstalt . Altensteig : IO
Uhr Predigt L ed 1 ,Bers 1 — 4.
Anschließend Beichte u . Abend¬
mahlsstier . 1 1 Vi Uhr Kinder-
goitesdienst . I Uhr Christen-
l- hre mit den Töchtern . 8 Uhr
G mcinschastsstunde . Dienstag
8 Uhr Dibelstunde über Matth.
4 , i — ii. Sprechstunden:
Dienstag , 4— 5 Uhr ; Mittwoch
und Freitag 3 — 5 Uhr.
Berneck : 9 Uhr Predigt : Mis¬
sionar Gehring . Anschl . Beichte
und Abendwahlsseikr . 10^
Uhr Kindirgottesdienst.

Mrthodistengkmeinde.
Sonntag , 4 Nov . 8 '/ , u . 19 V»
Uhr Predigt . 10 °/i Uhr Sonn-
«ogsjchule . Mittwoch 20 Uhr
Bibel - u . Gebetsversammlung.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag um 8 V, Uhr.

blltensteig , 3 . dlovemdsr 1934

Baller von Scdoev erEOr von ckev Helckev-
rslev ckeutscderHiikskrsiwer im Vellkrieß . KI«
Havckelsksdr^euße xerarvl , roZev sie idie ge-
ksIuvoUell Lskneo von ckev kolLriveerev dir
Lv ckev Inseln cker Zacksee . Oderail ksperrev
rwck verscvklev sie keivcklicde 8cdikke , vbersll
Isverrev ikre älivevsperrev . OssLucliisr , reicd
bedllckerl, kdr 2 L4 ksrr ., 2 kvi 8; iv OsvLleivev
M bsbev dei:

kuckksnälunZ l^ suk , ^ ltevgleiZ.
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